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II. Die Betriebsabteilungen. 

1. Verwaltungsabteilungen. 

Die Grundrißanordnung der Verwaltungszimmer ähnelt, wie 
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Abb. 171. Frankfurta.M., Kranken- 
haus der israelitischen Gemeinde, Ver- 

waltungsabteilung. 

schon obem gesagt, denen anderer 
Verwaltungsbehörden. Hier seien 
zwei Grundrisse als Beispiele einge- 

fügt (Abb: 171.u. 172). 

2. Kochabteilungen. 

Bei kleinen Anstalten ist man sich 

“schon seit langen Jahren nicht recht 
einig darüber, obdie Kochküche besser 
im Unter- oder im Dachgeschoß unter- 
zubringen ist. Ein allzu tiefes Ein- 
senken unter den Erdboden ist selbst- 
verständlich nicht empfehlenswert: 
ständige Niederschläge an den starken 
und deshalb sehr viel Kälte in sich 

aufspeichernden Wänden sind nur 
schwer zu vermeiden. Auch können 

zweifellos die Küchendünste nur mit 

größeren Schwierigkeiten von den Krankenräumen ferngehalten 

werden, indessen ist diese Aufgabe mit Hilfe elektrisch zu betreiben- 

Mitte des Gebäudes 
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.der Lüftungseinrichtungen einwandfrei zu lösen, es muß nur für 

Unterdruck in den Räumen gesorgt werden. Wenn demgegenüber 
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darauf hingewiesen wird, daß heutzutage die Kochküchen großer 
Gasthöfe und Gaststätten meist im obersten Geschoß liegen, so 
ist dabei nicht zu vergessen, daß in diesen Fällen ebenerdige 
Räume für den Fremden- 
betrieb selbst zu wertvoll 
sind, auch selbständige Ge- 
bäude sich aus ähnlichen 
Erwägungen von selbst ver- 
bieten. Diese Gründe tref- 
fen für Krankenanstalten 
in dem Umfang nicht zu. 
Hier bleibt für Kochküchen 
doch der Nachteil, daß alle 
für die Speisen erforder- 
lichen Rohstoffe erst mit 
Aufzügen heraufgeschafft 

Spersek) 

werden müssen, der Be- fun? pm 
triebsweg bis zur Küche ie 
also unter allen Umständen Abb. 173. Traunstein, Abb.174. Krumau ii. Böh- 

E a Hi Krankenhaus für 385 Bet- men. Jubiläumskranken- 
länger, umständlicher und ten, Kochküche. haus für 54 Betten, 
teurer wird, daß auch Kochküche. 

zwischen Kochküche und Kellervorratsräumen ein weiter Weg 
ist, und daß die Küchenräume mehr der Witterung, der Wärme, 
der Kälte und dem Wind ausgesetzt sind. 

Für mittlere Krankenanstalten, in denen man die Kochabtei- 
lung in.einem Anbau oder sogar selbständigem Gebäude unter- 
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_Abb. 175. Laurahütte, 
Knappschaftskrankenhaus Abb. 176. Cottbus, städt. Krankenhaus für 
für 240 Betten, Kochküche. 323 Betten, Kochküche. 

gebracht, finden sich zahlreiche gute Lösungen, von denen nur 
wenige hier wiedergegeben werden können. Schwierig wird erst 
die Grundrißlösung bei größeren Anstalten, was im einzelnen 

schon oben auseinandergesetzt ist. Lösungen, die von der An- 
nahmestelle der Rohvorräte bis zur Abgabe der fertigen Speisen



206 H. WimTERSTEIN: Bau von Krankenhäusern. 

fo) RN: & Eu 

re \\| || WEHSIE 
a Küche Moden Ss ESPLIE 

MaSChITEI x = 
E IE 
Een Proz]: 

38 N ıSı er! 
b \ sh ®eo®o® 

| S 8 OOO® 
SS Kochküche 

Nu a nm) 

| Aufwasch ——h N 

ae &ı 
Aisal 

Vorrats -Keller 

| 

Kortoffel- 

keller Zubereifun. 
des. be aan 7. 

do 
a Habrik) 
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Abb. 178. Essen a. d. Ruhr, städtisches Krankenhaus für 700 Betten, Kochküche. 
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(Maßstab 1: 600 statt wie sonst 1:500).



-
 

L 
2 

a 
B
i
 

. 
FR} 

ss 
Q 

a
 

Venti-| 
2 

Vorrärtel 
Kortofsllager 

9 
: 

raum 
| 

$ 
|%eerger 

in 
Leergut 

“ 
“ 

. 
D 

0 
& 

= 
NS 

Fässern 
6] 

& 
a
 

= 
wa 

m
 

 
—
r
 

a 
— er 

— er 
— 

2 
orröteh 

S 
[ 

3 
Eismaschine 

Wer 
x 

1 
ger 

S 
N 

Lagervor 
-|\raf 

ca 
3800 Zrr. 

ini 
% 

ir) 
B
l
a
 

7
 

R 
L
e
e
r
g
u
t
 

N 
L
e
e
r
g
u
t
 

der 
a
r
 

Lagerhöhe 
z 

ei 
S 

iäf- 
N 

= 
fe | 

3 
E
R
 

x 
Kartofe/ 

|| - 
/oger 

E 
ö 

S 
[7 

= 
Flur 

Bi 

E| 
Es- 

Lor 
Flur 

Karrafel- 
2 

8 
5 

bereitung 
Flur 

\_ 
schä/l- 

2 
32 

E=] 
H
ü
h
l
-
 

\röume 
für 

| 
masch. 

gs 
- 

5 
N 

e 
—
H
 

Tram 
N
 

Ei 
S 

FleischlWurstopll 
Butter-| 

K
o
n
s
e
r
v
e
n
 

G
e
m
ü
s
e
 

Brot 
Butter 

Es 
Arbeiter 

2% 
3 

“ 
& 

Fierp.p. 
2 

Aborre 
e nd 

2 
[=] 

m
 

— er 
m
e
r
 

A 
2
8
2
 

B 
S 

10. 
In} 

1 
Q 

A
u
f
z
u
g
m
a
s
c
h
 

3 
|
 

R1 
N 

A
a
s
c
h
e
n
-
 

FaB-Weii 
2
,
 

® 
5 

a
 

aB- 
Weine 

M. 
1:600 

s
e
 

= 
0 

2 
20 

som 
47 

3 
= 

! 
u
r
l
 

nel 
4 

J 
2 

N 

=) 
M
g
 

>} 
11 

mn 
&0 

u 
| 

5 
Il 

33 
3 

Röi 
rch 

R 
e
r
 

3 
z; 

E
R
,
 

Ü 
8 

ss 
K
ö
u
m
e
 

fiat 
1 

Yor- 
E
s
s
e
n
-
 

H
 

m
e
r
n
 

P
e
 

Fr 
F
e
r
 

7 
z 

P 
= 

E 
e
i
 

"50, 
N 
P
r
e
 
©
 

M
o
g
a
z
i
n
 

märrml. 
A 

rs. 
lorbeierf 

f
a
h
r
e
r
 

E 

© 
MEN 

;; 
; 

=| 
&
 

] 
N 

für 
B
e
k
l
e
i
d
u
n
g
 

p.p- 
Klürs 

& 
= 3 

e
n
 

A
u
r
 

A
u
s
g
a
b
e
 

Aufseher 
= 

. 
Diät- 

27 
A 

E 
k
ü
c
h
e
 

| 
Ei 

R 
—
 

5 
4] 

A 
2: 

£ 
/ 

- 
e
e
 

Pi 

Oberk-köchin 
HEA 

; 
e
c
i
i
t
 

Magazin 
Yrbeitsraumf: 

S
y
—
 

© 
F 

intern 
weibl. 

Persi 
” 

, 
Pr 

für 
Mogezink‘!;: 

2 
F-} 

Schlaf 
Wohnz 

| 
für 

Leinen 
Bettwäsche 

2.p. 
s
e
i
t
e
n
 

FE 
Mborte 

E 

E
E
E
 

E
E
E
 
E
E
E
 

E
E
E
 

n
e
n
 

an. 
ann 

rennen 
u 

a
 

1
8
 
s
l
e
i
®
 

sches 



212 H. Winterstein: Bau von Krankenhäusern. 

klar den Grundsatz kürzester Betriebswege erkennen lassen, sind 

dem Verfasser nicht bekannt, auch wohl schwieriger, weil jede 

Vorratsart ihren besonderen Weg zu gehen hat, aber doch auch 

stets Vermengungen der Einzelvorräte vorkommen. Auch die 

Musterbeispiele zeigen zum mindesten keine wesentlichen Ver- 

besserungen. 
In einem späteren Bande dieses Buches schildert Verwaltungs- 

direktor v. SErLıs, wie in den Hamburger Krankenhäusern die 

Frage der Diätküche in drei verschiedenen Arten gelöst ist: In 

St. Georg ist keine Diätküche für nötig gehalten, in Eppendorf 

ist zwischen 2 Bettenhäusern, in welchen. hauptsächlich Diät- 

bedürftige liegen, eine völlig getrennte Diätküche gebaut worden 

(Abb. 184), in Barmbeck in einem vollständig freistehenden Hause 

(Abb. 93). Eine vierte Möglichkeit sehen die Entwurfsvorschläge 

vor, nämlich eine völlige Eingliederung in das Hauptküchen- 

gebäude, mit dem Unterschiede jedoch, daß der kleinere Vor- 

schlag nur einen einzigen Raum für die Diätküche enthält, 

während der größere nicht etwa, wie man nach den oben mit- 

geteilten Grundsätzen. vermuten könnte, zwei getrennte Diät- 

küchen anordnet, sondern nur einen Raum, diesen aber mit einer 

ganzen Reihe von Nebenräumen ausstattet (Spülküche, Vorräte, 

Speisenannahme, Milchkühlraum, Schreibzimmer und Abort). 

Man hofft hier infolge 

: EFF h besonderer Maßnahmen 

2 mit einer Küche aus- 
| - m 

Labor. für 9 
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sonen] sorwo- ee al N’ A sweelon, | zukommen. Für den 
u zim. | zum 

a] 
m 

ana kei erh Hauptraum sind bei 40 

& »R bis 60 Diäten mindestens . 

Bier erinzngs- || '30gmerforderlich.Ham- 
burg-Barmbeck weist bei 

3 Eermo- 2000 Betten 54 qm auf. 

er | fee N Welche dieser drei bau- 
lichen Lösungen zu wäh- 
len ist, hängt, abgesehen 

von zwingenden bau- 

lichen Verhältnissen, 

hauptsächlich davon 

ab, wie die Diätküche in den Gesamtküchenbetrieb eingepaßt 

werden soll. 
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Abb. 184. Hamburg-Eppendorf, Diätküche. 

3. Waschabteilungen. 

Umgekehrt liegt es bei den Waschabteilungen. Hier zeigt sich 

der Grundsatz der kurzen Betriebswege bei den großen Anstalten



ai) 

R DEN. 
= ‚e- Trocken- - = Paum 

H 4 I = 
raum I 8 

St 20 
® 

Wäsche. mp) Be Pi 
Zın 

Waschküche R 
D = DR a 3% 

| 

ei
 6
9
0
 

D 
u 

| 

By
an
yı
ps
om
 

M
e
e
r
e
 

I mis 

= Geräte 

Trocke, 
Raum 

seh- 

Bügen 
Raum) M 

Aeine Wäsche- 
Wäsche I 

| 

7:500 
o 5 nom 
Br] 

Abb.185. Krumaui. Böhm. 
Jubiläums-Krankenhaus f. 
54 Betten, Waschküche. 

Abb. 188. 

Abb. 189. Wien 

un
d 

900 
Spe3e To 
zimmeno 

7:500 = | 

Abb. 186. Schwelm, Tuber- 
kulose-Krankenhaus für 100 

Betten, Waschküche. 

Abb.187.Cottbus, städt. Kranken- 
haus für 323 Betten, Waschküche, 

0, 
| ERTREPIEFER IN DET aA ER > SO DE LO BR DS ZU DO BER BR WEN 

Wien, Wilhelminenspital für 427 Betten, Waschküche. 
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Abb. 191. Würzburg, staatl. Luitpold-Krankenhaus für 600, später 750 Betten, Waschhaus. 
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am deutlichsten. Namentlich die österreichischen Beispiele sind 
hier beachtenswert. Vgl. auch noch außerdem die Abb. 210—214. 
Kleinere Waschküchen im Dachgeschoß über Krankenräumen 
unterzubringen, ist übrigens wegen der Übertragung der Maschinen- 
geräusche noch weniger zu empfehlen, als Kochküchen. 
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Abb. 194. Hamburg-Eppendorf, städt. Krankenhaus für 1500 Betten, Entkeimungsanstalt. 

[o 

4. Entkeimungsabteilung. (Desinfektionsanstalt.) 

Die vorgeführten Beispiele (Abb. 194—196) unterscheiden sich in 

der Zahl und Größe der. Nebenräume. Wichtig ist hierbei, wieweit, 
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Abb. 196. München-Schwabing, städt. Kränken- Krankenhaus für 1389 Betten, Y A 
Entkeimungsanstalt. haus für 1300 Betten, Entkeimungsanstalt. 

“abgesehen von den im Krankenhaus selbst nötigen Arbeiten auch 

noch sonst einschlägige Arbeiten für ein größeres Ortsgebiet aus- 

geführt werden sollen. Der, oder besser die Verbrennungsöfen, 
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die eigentlich mit zur Entkeimungsabteilung hinzugehören, 
werden aus rein baulichen Gründen mindestens ebenso oft mit 
dem Kesselhaus in Verbindung gebracht. Vgl. auch noch die 
Abb. 197, 204, 205, 212. 

5. Betriebsabteilung für Wärme und Kraft. 

In kleineren Anstalten besteht diese Abteilungnur aus 1—2Räu- 
men, über deren Größenbemessung oben so genaue Angaben ge- 
macht sind, daß sich Grundrißbeispiele erübrigen. Für größere 
Anstalten will dagegen die Lösung eines guten Kessel- und Ma- 
schinenhauses mit Hilfe der Sonderfachleute sehr genau durch- 
gearbeitet sein. Auch hier ist wie- 
der die Hauptaufgabe die Betriebs- 1] H 

- wege, namentlich dieder Brennstoffe, ren 
möglichst kurz zu halten. Eine gute $2 a 
Anlage kann die Betriebskosten sehr | 
niedrig halten (Abb. 197—201. a 
Siehe auch die Abb. 206, 210—213). 'boo 

ı on 
6. Werkstattabteilungen und ie I 
Fuhrwerksbetriebsleitungen. l ne] N =: 

Die Grundrißlösung bietet keine Te 
Kesselhaus Schwierigkeit, es sind deshalb nur 

die Räume von Hamburg-Barmbeck 
wiedergegeben (Abb. 202). 

IV. Die bauliche Zusammenfassung 
einzelner Abteilungen. 

Vor etwa 100 Jahren wurden 
die sämtlichen Räume einer Kran- Ban 
kenanstalt am liebsten in einem Maschinenraum 
Gebäude von mehreren Stockwerken 
zusammengefaßt. Es unterliegt gar x BEE 
keinem Zweifel, daß man dabei PP-197- a nos 
nicht nur mit dem kleinsten Grund- 
stück auskam, sondern daß auch die Bau- und Betriebskosten die 
denkbar geringsten waren. Estraten dann aber allmählich gesund- 
heitliche Forderungen in denVordergrund, die zu einer weitestgehen- 
den Auflösung der Anstalten in möglichst viele Einzelhäuser führte. 
Oben ist bereits darauf hingewiesen worden, daß die einstöckige 
Krankensaalbaracke, wie sie sich durch die Kriegsbedürfnisse 
herausgebildet hatte, den größten Anstoß zu der Auflösung in 


